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genemmen: Jn Leipzig in dere e 0 t 4 C v Buchhandlung von H. Kirchner,
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weg No. 156.,
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nud Lan d.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Dio für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bdisher, an die Expedition des Couriers

(bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 213. Halle, Freitag den 12. September 1845.
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Hierzu eine Beilage.
h a

Deutſchland.
Berlin, d. 8. Septbr. Jhre Königl. Hohelt die ver

wittwete Großherzogin von Mecklenburg-Schwerin,
nebſt deren Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit, ſind
von Stettin hier eingetroffen und im Königl. Schloſſe abge-

liegen.t *Sertin, d. 10. Sept. Se. Königl. Hoheit der Prinz

Karl von Baiern iſt von Dresden hier eingetroffen, im
Königl. Schloſſe abgeſtiegen und hat Sich weiter nach Stet-
tin begeben. Se. Excellenz der Königl. däniſche Geheime
Staats- Miniſter und Chef des Departements der auswarti-
gen Angelegenheiten, Graf von Reventlow-Criminil,
iſt nach Dresden von hier abgereiſt.

Berlin, d. 8. Sept. Die Ankunft der Kaiſerin von
Rußland, der ſchon vor mehreren Tagen entgegengeſehen wur-
de, ſo daß ſich allabendlich dichte Menſchenhaufen vor dem
K. Geſandtſchafts- Hotel verſammelten, wird erſt am 12., wie
es jetzt heißt, erfolgen. Die Kaiſerin hat die Reiſe zur See
nur bis Danzig machen koönnen, von wo ſie dieſelbe in kur-
zen Tagereiſen zu Lande fortſetzt. Ein Theil des Gefolges iſt
bereits eingetroffen. Der leidende Zuſtand Jhrer Majeſtat er
fordert ein baldiges Zurückziehen nach Potsdam oder Sans-
fouci.

Die bedeutenden Entſchließungen in Bezug auf die Land-
tage, die Miniſterial-Veranderungen 2c., auf welche man
gleich nach der Ruckkehr Sr. Maj. des Koönigs rechnete, wer-
den wohl erſt in den zwei letzten Monaten des Jahres erfol-
gen. Theils die Bedeutſamkeit der Angelegenheiten ſelbſt,
theils mancherlei Zwiſchenfalle verſchulden dieſe Zogerung, die
jedoch dazu beiträgt, das Jntereſſe des Publikums noch mehr
zu ſteigern. Jn dieſem Umſtande iſt eine bedeutende Aende-
rung wahrzunehmen: wahrend ſonſt das längere Warten in
politiſchen Dingen die Aufmerkſamkeit von ihnen abwendete,
vorgroößert es jetzt dieſelbe in demſelben Maße. Es kann über-
haupt auch nicht geläugnet werden, daß ſich der Sinn für

das öffentliche Wohl, die Theilnahme an den Ereigniſſen und
das Beſtreben, dabei mitzuwirken, bedeutend geſteigert hat.

Vom Rhein, d. 3. Sept. (Rheiniſcher Beobachter.
Alſo ſchon ein zweiter Angriff in dieſem Blatte auf die Ber
liner Proteſterklärung vom 15. des vorigen Monats; der
zweite Angriff aus Weſtfalen und nicht ohne Verdachti
gung (?7) von Mannern, die hochgeehrt und ehrenwerth ſind!
Wir rechnen darauf, daß dieſes Blatt unparteiiſch ſei und
Raum auch fur den Widerſpruch habe, und entgegnen Fol-
gendes: Jn einer Kabinets- Ordre vom 3. April 1821 ſprach
ſich der hochſelige König dahin aus, „das evangeliſche
Glaubensbekenntniß grunde ſich lediglich auf
die h. Schrift“; und als er die Kabinets- Ordre vom
29. März 1834 erließ, in welcher er befahl, daß Geiſtliche,
wenn es bei ihrer Anſtellung die Gemeinden verlangen wuür-
den, auf die Augsburger Konfeſſion verpflichtet werden ſoll
ten: ſo fügte er hinzu, daß er ſelbſt ſich zu dieſer Konfeſ-
ſion, deren Geiſte nach, bekenne, woraus von ſelbſt
folgt, wie die befohlene Verpflichtung der Geiſtlichen zu ver-
ſtehen ſei. Eben ſo ſind die Urſymbole der chriſtlichen Kir-
che in die Agende aufgenommen worden dieſe ſelbſt aber iſt
nur nach dem Geiſte derſelben abgefaßt worden, und
dieſen Symbolen ſoll durch die Aufnahme in die Agende, ſo
wenig eine neue, bis dahin nicht gehabte Sanktion er-
theilt werden, daß der Gebrauch des Nicaäiſchen und Atha-
naſ. Symbolums da, wo er zu Zeiten noch vorkäme,
auch fernerhin nur geſtattet wurde. Ausdrucklich aber wur
de, um die damals ſchon beunruhigten Gemüther zu ſtillen
und den Widerwillen gegen die Agende, der auch in der
Furcht vor drohenden Symbolzwang wurzelte, zu beſiegen,
dabei noch erklärt, daß eine gewiſſe Mannigfaltig-
keit nicht ausgeſchloſſen und der freien Bewegung kein
Hinderniß gelegt werden ſolle; wie denn auch das mit kla
ren Worten zu leſen ſteht, daß die h. Schrift, A. u. N.
T., die alleinige Glaubensnorm unſerer Kirche ſei, und
daß man die Agende weſentlich darum entworfen habe und



Formen komme, und den kirchlichen Gebräuchen
ein feſter, auf dem evangeliſchen Lehrbegriff
beruhender Typus aufgedrückt werde, alſo im Jn-
tereſſe des Kultus, nicht im Jntereſſe des Symbols.
Hieraus geht unwiderſprechlich hervor, daß weder der hoch-
ſel. König, noch ſeine Räthe daran dachten den kirchlichen
Symbolen einen größeren Werth und eine größere Verbind-
lichkeit beizulegen als ſie geſchichtlich haben und ſachgemaß
haben können nicht daran dachten, das Erbe aus den Ueber-
lieferungen und Anfängen der Reformation zum Papſt zu
machen nicht daran dachten zerſtörende Hand an die for-
malen Grundprinzipien der evangeliſch proteſtantiſchen Kirche
zu legen; nicht daran dachten, uns um die unſchätzbaren
Guter der Glaubens-, Gewiſſens- und Forſchungsfreiheit zu
bringen, und eben ſo wenig, um die naturlichen und noth
wendigen Folgen derſelben, um Lehrfreiheit und Fortbildung
des kirchlichen Weſens mit Einſchluß des Lehrbegriffs. Da-
von waren der hochſel. König und ſeine Räthe ſo weit ent-
fernt, daß die Lehrer der Theologie, die ſich ihrer Freiheit
bedienten und der Fortbildung des kirchl. Weſens mit welt
bekanntem Erfolge, wie z. B. Schleiermacher, ſich widmeten,
ganz unangefochten blieben; daß das Wort Gottes in man-
nigfaltigſter Weiſe von der Kanzel gepredigt werden durfte,
und daß die gehäſſige, gegen die Profeſſoren Wegſcheider und
Geſenius gerichtete Denunciattion die gebuhrende Abwelſung
erfuhr. Jetzt ſoll es anders werden das ſoll zur Ausfuh-
rung gelangen, woran vom hochſel. König und von ſeinen Ra-
then nicht gedacht worden iſt. Die evangel. Kirchenzeitung leug-
net gar nicht, daß es alſo anders werden ſolle, und auch
unſer weſtphaäliſcher Korceſpondent bekräftigt es: und das
Streben nach dieſem Ziele, das ſich in Wort und
That kund giebt, dies iſt's, worauf die Anklage,
die Eylert und Dräſeke und ihre Genoſſen erho-
den haben, lautet, und wogegen ihr Proteſt ge-
richtet iſt. Wir fragen nun, ob Eylert und Draäſeke etwas
thaten, als ſie das denkwurdige Aktenſtuck unterzeichneten,
was ihrer früheren Handlungsweiſe widerſprach, als ſie die
Agende und Union befordern halfen? Sie konnten kaum
etwas anderes thun; ſie haben gethan, was ſie gar nicht
laſſen und um ſo weniger laſſen konnten, weil ſie ſahen,
daß der wahre Sinn des Werkes, bei dem ſie ihren koönigl.
Herrn gedient hatten, von Einigen unabſichtlich, von Ande-
ren abſichtlich mißverſtanden werde, und daß auch der fakti-
ſche Mißbrauch dieſes Werkes verſucht werden wuürde; ſie
haben ihre Pflicht gethan, mannlich, wurdig, hochherzig;
wir danken ihnen dafur, wir verehren ſie! Ja, es geht
„eine tiefe Aufregung“ durchs Land; 1000 und aber 1000
Herzen, auch die gläubigſten, ſind unruhig geworden. Aber
nicht der Proteſt iſt Schuld daran, ſondern die „Evangeliſche
Kirchenzeitung“, die fort und fort zum Kriege blaſt; der Pro-
teſt predigt Frieden und bringt Frieden. Und damit Nie-
mand daruüber zweifelhaft bleibe, wie die Konlge Preußens
von jeher uüber die Symbolfrage gedacht und wie ernſtlich
ſie es mit der Aufrechthaltung der durch die Reformation
errungenen Glaubens und Gewiſſensfreiheit gemeint haben:
ſo theilen wir ein vom 18. Febr. 1791 aus Berlin datirtes
und an den Kanzler von Carmer gerichtetes Kabinetsſchrei
ben mit, das nicht allein hieruber, ſondern auch daruber den
allerbeſten Aufſchluß giebt, daß der Geiſt und die Tendenzen
der „Hengſtenb. Kirchenzeitung“ durch und durch roömiſch-
papiſtiſch ſind, und daß es, wenn ſie durchdrängen, um un-
ſe evangeliſch-proteſtantiſche Kirche geſchehen wäre. Aber

e werden nicht durchdringen, Auch Friedrich Wilhelm IV.
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einführe, damit Uebereinſtimmung indie kirchlichen gehört dem Hauſe der Hohenzollern an er wandelt in den
Wegen ſeiner Väter, und er weiß, wodurch ſein Haus und
ſein Land groß und mächtig geworden ſind. (Das oben er
wahnte Kabinetsſchreiben werden wir in der morgenden Num-
mer des Couriers mittheilen.)

Am 5. Septbr. wurde in Muünſter die Vorfeier der
Feſtlichkeiten des Jubiläums des Biſchofs Dr. Kasper Ma
rimilian Freiherrn Droſte zu Viſchering durch et-
nen von den Büurgern demſelben dargebrachten glänzenden
Fackelzug begangen. Am folgenden Tage geleitete den Jubi
lar von ſeiner Wohnung zu dem feierlichen Gottesdienſte in
der Kathedrale ein großartiger Feſtzug, welchem namentlich
die Biſchöfe von Paderborn Trier, Lüttich, Luxemburg,
Kurlum, Osnabrück, Hildesheim und Kulm, der Erzbiſchof
Koadjutor von Köln und die Wetihbiſchoöfe von Munſter
und Trier ſich angeſchloſſen hatten.

Aachen, d. 6. Sept. Die hieſige Handelskammer hat
in ihrer geſtrigen Sitzung den Beſchluß gefaßt, bei der höhe-
ren Behörde darauf anzutragen, das Brennen und die Aus
fuhr der Kartoffeln fur dieſes Jahr zu verbieten, da ſonſt bei
dem großen Mißwachs Gefahr fur Herbeiſchaffung der nothi
gen Lebensmittel zu beſorgen ſei. Wie wir vernehmen, iſt
von unſerm Stadtrath eine ähnliche Maßregel bevorwortet
worden. Wir glauben, daß das großte Gewicht auf ein Ver
bot der Ausfuhr zu legen iſt, da die größere Theurung der
Kartoffeln ohnehin das Brennen derſelben erſchweren wird.
So lobenswerth aber auch jene Antrage ſind, ſo erwarten
wir doch von unſern erleuchteten ſtädtiſchen Behörden noch
andere Schritte, welche ſpeziell geeignet ſein werden, die Lage
der armen Klaſſen für den bevorſtehenden Winter zu er
leichtern.

DOanzig, d. 6. Sept. Dem Vernehmen nach wird Jhre
Majeſtat die Kaiſerin von Rußland auf der Reiſe nach Ber
lin am nachſten Mittwoch den 10. d. M. unſern Ort paſſiren.
Jhre Maj. ſoll ſich im Moment der in Petersburg beabſich
tigten Einſchiffung der ſturmiſchen Jahreszeit wegen für die
Reiſe zu Land entſchieden haben.

Gumbinnen, d. 2. Sept. Jmmer wallfahrten noch
die Bauern ferner und naher Dorfer in Schaaren mit Weib
und Kind nach unſerer Regierung, um ſich nach Amerika ein
zuſchiffen. Trotz aller Bekanntmachungen in den Zeitungen
und unſern Blattern, die Leute ſind nicht davon abzubrin-
gen. Neulich als eine große Menge ſolcher Amerikaner wie
ſie hier heißen ſich vor dem Regierungs Gebaäude verſam
melt hatten, ſoll der Präſident zu ihnen herunter gegangen
ſein, ihnen vernünftig zugeſprochen und den Rath gegeben
haben, ruhig nach Hauſe zu gehen! Da trat einer der An
fuührer vor und ſagte: Glaubt ihm nicht, was er ſagt.
Es iſt Alles nicht wahr. Er goönnt uns nur nichts.“

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3, Septbr. Der Bau der neuen Parla

mentshaäuſer ſchreitet nicht ſo raſch vorwärts, als man an-
fangs erwartet hatte. Das Oberhaus wird vielleicht mit
Noth bis zum Jahre 1847 vollendet, das Unterhaus aber
ſchwerlich vor dem Jahre 1848 zur Benutzung fertig ſein.
Die urſprunglichen Koſtenanſchläge des Baues werden, wie
man hoört, bedeutend überſchritten werden muſſen.

O'Connell hat die Repeal- Rieſenverſammlung in Tipps-
rary auf den 25. feſtgeſetzt. Bei der letzten Wochenverſamm-
lung am 1. griff John O'Connell die Evening- Post an, weil
ſie den heil. Rock von Trier lacherlich gemacht habe es ware
zwar kein katholiſcher Glaubensartikel, an die Aechtheit der-
artiger Reliquien zu glauben, es ſei indeß ſehr Unrecht, ihnen



die gebührende Ehrerbietung zu verſagen. Jm Laufe der Rede
beſpoöttelte er ſodann den Chriſtkatholicismus, in welchem drei
bis vier Prieſter als eben ſo viele Papſte auftreten. Die Wo
chenrente betrug 221 Pfd. St.

Vermiſchtes.
London, d. 3. Septbr. Vorgeſtern Abends gegen

10 Uhr hat ſich auf der Birmingham-Glouceſter Eiſenbahn
nahe bei der Deptford-Statton ein ſchreckliches Ungluck be
geben. Die Berichte über die Veranlaſſung lauten abwel-
chend während die Einen melden, daß beide Zuge unmit-
telbar auf einander geſtoßen ſeien, behaupten Andere, und
anſcheinend richtiger, daß das Anprallen des einen Zuges
gegen einen im Wege ſtehenden Guterwagen die Urſache war.
Die „Times“ berichtet, daß etwa 100 Fuß jenſeits der Dept-
ford- Station ein Guüterwagen auf den Schtenen ſtand, um
einem ſpäter nach Birmingham fahrenden Güterzuge ange-
hängt zu werden ein rothes Signallicht war aufgeſteckt,
damit dieſer Zug dort anhalten ſollte. Als derſelbe aber
mit einer Schnelligkeit von 30 engliſchen Meilen pro Stunde
anlangte, uüberſah der Lokomotivfuührer das Signal und
rannte gegen den Guüterwagen an, wodurch die Lokomotive
von den Schienen gerieth. Zum Unglück kam in dieſem Au-
genblicke ein Paſſagierzug von der entgegengeſetzten Seite an,
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geſchleudert und ging, nebſt noch einem anderen Waggon, in
Flammen auf. Die darin befindlichen Paſſagiere, meiſt den nie
deren Standen angehörend, wurden nach allen Richtungen
geſchleudert und mehrere ſchwer verwundet oder verbrannt
einer ſtarb ein paar Stunden ſpäter an den erhaltenen Ver
letzungen. Der Lokomotivfuhrer des Guterzuges, ein als
unbeſonnen bekannter Menſch, fand augenblicklichen Tod,
indem er völlig zermalmt ward der Heizer kam mit mehr-
mals gebrochenem Arme davon. Der Lokomotivführer des
Perſonenzuges war mit dem Hetzer noch rechtzeitig hinab
geſprungen; er hatte bemerkt, daß ein Hemmniß auf der
Bahn ſei, und daher gleich den Dampf herausgelaſſen und
den Zug möglichſt angehalten, wodurch er, obwohl das Zu
ſammenprallen nicht zu verhindern war, doch großeres Un-
gluck verhtete. Die Schuld wird theils dem umgekomme-
nen Lokomotivfuhrer, theils den Stationsbeamten beigemeſ-
ſen, welche einen beladenen Guterwagen auf die Hauptbahn
ſtellten, während unverzuglich zwei Zuge von entgegengeſetz
ten Richtungen ankommen mußten.

Bruſſel, d. 5. Sept. Hier lebt gegenwartig ein
wunderlicher Engländer, der neben großem Reichthum auch
einen großen Wagen, eine wahre fahrende Stube, hat, mit
welchem er alle Eiſenbahnfahrten macht. Eine Reiſe mit die-
ſem Wagen nach Oſtende koſtet ihn auf der Bahn 100 Frs.,

und es erfolgte ein entſetzlicher Zuſammenſtoß,
neue Zug theilweiſe ber den erſten, hinwegſturzte.
gon mit Reiſenden wurde auf die Lokomotive des Guterzuges

Bekanntmachungen.
Zur Vermittelung einer allgemeinen

Theilnahme des Publikums an der Ver
ſorgung mit Viehſalz iſt dermalen nicht
nur geſtattet, daß jetzt dem wirklichen Be
darfe entſprechende Mengen verabfolgt, und
neben dem in Säcken zu Tonne ver-
packten Viehſalze auch kleinere unverpackte
Viehſalzmengen, inſofern deren Betrage in
in dem tarifmaßigen Preiſe keine Pfennig-
Bruchtheile veranlaſſen, auf den Salinen
bis zu 20 Pfund und bei den kontrakt-
lichen Salzdebitsſtellen, bis zu 24 Pfund
herab verkauft werden, ſondern es ſind
uüberhaupt auch bei dem Viehſalz- Verkaufe
in den Foörmlichkeiten folgende Erleichterun-
gen ſtatthaft:

1) ViehſalzBeduürfenden, denen aus Un-
beholfenheit die gedruckten Formulare der
Viehſalz-Anmeldungen richtig auszufullen
ſchwer fallt, iſt zu geſtatten, daß ſie
dieſe Formulare bei den betreffenden
Salzdebitsſtellen unter Anleitung und
Huülfe der Vorſteher der reſp. Faktoreien
und kontraktlichen Salzniederlagen aus-
ſtellen.

2) Landraäthlicher oder ortsvorſtändlicher
Atteſtationen bedürfen die ViehſalzAn-
meldungen nicht, wenn die Viehſalz-
kaufer ſchon anderweit Viehſalz bei der
betreffenden Verkaufsſtelle entnommen
haben, oder daſelbſt ſonſt als Viehbeſitzer
bekannt ſind.

Iſt dieſes der Fall nicht, ſo genügt

5) können bei

Atteſtation der Ortsbehörde des Viehſalz

wobei der
Ein Wag-

Bedurfenden, und es iſt nicht nothig,
landrathliche Atteſtation zu verlangen.

3) Bringen Viehſalz-Beduürfende ſtatt der
Viehſalz-Anmeldungen landrathliche At-
teſte bei, und enthalten dieſe Atteſte

a) den Namen und Wohnort des Vieh
beſitzers

b) die Angabe jeder Sorte von Vieh,
fur welche Viehſalz begehrt wird,
und die Zahl der Viehſtucke jeder
Sorte, die in Rindvieh, Schaafen,
Pferden, Ziegen und Schweinen be-
ſtehen darf, und

c) die Angabe, wie viel Viehſalz fur
jede Viehſorte verlangt wird, und
zwar nach Tonnen und Pfunden
berechnet und ausgedruückt,

ſo bedarf es der Beibringung einer Vieh-
ſalz' Anmeldung gar nicht, ſondern das
Vieh alz iſt auf das Atteſt zu verab-
folgen.

4) Zum Ankauf jeder ſowohl verpackten
als auch unverpackten Menge Viehſalz
bei den Salinen-Faktoreien bis zu 20
Pfund herab und bei den kontraktlichen
Salzniederlagen können mehrere Vieh-
ſalz-Bedürfende in einer gemeinſchaft-
lichen Anmeldung zuſammentreten, und

den kontraktlichen
Salzniederlagen einem einzelnen
Entnehmer auch

18 Pfund Viehſalz für 6 Sgr. 9 Pf.

12 e 4 66 5 2 3 7überlaſſen werden,

nach Koöln 280 Frs.
nach Antwerpen. Der Englander ſetzt ſeinen ganzen Stolz
darin, daß er nie in einem Eiſenbahnwagen geſeſſen.

Morgen geht das Ungethum wieder

6) Transportſcheine zu den ViehſalzVer-
abſolgungen ſind nur zu ertheilen, wenn
entweder das Viehſalz aus einer in dem
SalzkonſcriptionsBezirke gelegenen Ver
kaufsſtelle verabfolgt wird, oder wenn
mit dem Transporte ein der Salzkon-
ſcription unterworfener Bezirk beruührt
wird.

Neben den vorſtehenden Erleichterungen iſt
aber ferner ſtreng darauf zu halten, daß
keine Viehſalzmengen verabfolgt werden,
welche im Preisbetrage Pfennig-Bruchtheile
veranlaſſen. Sind dergleichen Mengen in
den Viehſalz-Anmeldungen oder Atteſten
angeſetzt, ſo muß der ſummariſche Betrag
des Viehſalz-Quantums auf die dem Be-
trage zunächſt ſtehende, im, Preiſe ohne
Bruchtheil -Pfennige aufgehende Menge,
feſtgeſtellt und ſolche verabfolgt werden.

Da ſich ergeben hat, daß bei mehreren
Verkaufsſtellen die vorſtehenden zur Er-
leichterung der Viehſalz- Verſorgung gerei-
chenden Beſtimmungen nicht gehörig beach-
tet werden, ſo iſt angemeſſen gefunden,
das gegenwärtige Dekret den ſämmtlichen
Hauptämtern der hieſigen Provinz zuzufer
tigen, um hiernach die betreffenden Salz-
verkaufsſtellen ungeſäumt mit genau zutref-
fender Anweiſung zu verſehen, und auf
umſichtige und willfahrige Befolgung der
Beſtimmungen zu halten.

Magdeburg, den 22. Auguſt 1845.
Der Geh. Ober- Finanzrath und Provinzial

Steuer-Direktor.
gez. Landmann.



HausVerkauf.
Das an der Promenade belegene, neu

erbauete, ehemals Rawald ſche Haus in
welchem ein Weingeſchaft betrieben wird,
beabſichtigt der auswärts wohnende Eigen-
thuümer zu verkaufen. Zahlungsfahige Kaäu
fer wollen ſich an den Unterzeichneten wenden.

Halle, d. 30. Auguſt 184858.
Der Juſtiz-Commiſſar

Riemer.
J 7

Bekanntmachung.
Der bisher hieſigen Orts Donnerstag

in der Kreuzes Erhöhungs- Woche abge-
haltene Roß- Vieh und Kram- Markt iſt
auf diesfallſigen Antrag mit Genehmigung
Hochlöblicher Regierung zu Merſeburg auf:

„Donnerstag nach dem Michaelistage,
alſo für das gegenwärtige Jahr auf:

den 2., 3. und 4. Oktober C.
verlegt worden.“

J W

Hiervon wird das gewerbtreibende Publi
kum, welches bei der Sache intereſſirt iſt,
in Kenntniß geſetzt.

Sangerhauſen, am 6. Auguſt 1845.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Ausführung der nöthigen Repa-

raturen an der, in der Erfurt-Sangerhau-
ſener Chauſſee, zwiſchen Reinsdorf und Ar-
tern, über den ſchiffbaren Arm der Unſtrut
führenden ſogenannten Salpeter- Brücke an
der Ziegelſcheune vor Artern, muß dieſe
Brucke

von Mittwoch den 17. dieſes Monats ab,
fur die Dauer der Bau Ausführung

während der TagesStunden von Morgens
6 Uhr bis Vormittags 11 Uhr und von
Nachmittags 1 Uhr bis Abends 6 Uhr, fur
alle und jede Paſſage geſperrt werden.

Vorſtehendes wird dem hier verkehrenden
Publikum zur Nachachtung mit dem Bes-
merken bekannt gemacht, wie dafür Sorge
getragen werden wird, daß die genannte
Brucke, inſoweit es nur irgend zu ermög-
lichen iſt, in der Bauzeit während der Mit-
tags Stunden von 11 bis 1 Uhr,
wahrend der Stunden von Abends 6 Uhr
bis Morgens 6 Uhr, allgemein und auch
von Laſtfuhrwerken, paſſirt werden kann.
Dabei muſſen jedoch die Fuührer der Fuhr-
werke mit Vorſicht uber die Brucke fahren
und den Anweiſungen der dort aufzuſtellen-
den Wächter überall nachkommen.

Artern, den 9. September 1845.
Der Wegebaumeiſter

Luddecke.

e Ganz weißer Sand wird im Schmidt-
ſchen Tannenbuſche bei Morl täglich zum
Verkauf gefoördert.

ſo wie
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Omnibus nach Eisleben, Sangerhauſen
und Nordhauſen.

Vom 12. d. Mts. an geht täglich ununterbrochen Mittags von 12 kis
1 Uhr ein bequemer Omnibus nach Eisleben, und ein zweiter desgl. von 2 bis
3 Uhr über Eisleben, Sangerhauſen, direkt nach Nordhauſen ab, und ſo von
dort zurück. Der Perſonenpreis bis Nordhauſen iſt 1 Thlr. 13 bis 15 Sgr.
Jede Fahrſtunde wird eine Meile gefahren.

Anmeldungen zu dieſen Fahrten werden nur angenommen
in Halle im Gaſthaus zur goldenen Kugel an der Eiſenbahn,
in Eisleben im Gaſthaus zum goldenen Ring,
in Sangerhauſen im Gaſthaus zum Prinz von Preußen,
in Nordhauſen im Gaſthaus

und werden auch nur in dieſen Haäuſern d
zum römiſchen Kaiſer,
ie Fahrbillets ausgegeben.

Fur bequemes, ſicheres und puünktliches Fuhrwerk werden wir ſtets Sorge tragen.

Kahle aus Eisleben. Schaaf und Barth aus Halle.

Colonia.
Kölniſche Feuer Verſicherungs

Geſellſchaft.
Nachdem die oben bezeichnete Geſellſchaft

mich zu ihrem Agenten fur hieſigen Ort und
Umgegend ernannt hat, verfehle ich nicht,
dem verſicherungsſuchenden Publikum meine
Dienſte anzubieten, und bemerke nur noch,
daß ich jederzeit bereit ſein werde, Verſiche-
rungs- Antrage aufzunehmen, ſo wie uber-
haupt jede zu wuünſchende Auskunft zu er-
theilen.

Annaburg, den 8. September 1845.
Bernhard Ulrich,

Kaufmann.

Guts- Verkauf.
Ein ſchönes Landgut mit neuen und

maſſtven Gebaäuden, zu welchem eirca 64
berl. Scheffel Ausſaat, guter Weizen und
Roggenboden und einige 30 Morgen guter
Wieſewachs gehören, wobei auch ſeit vielen
Jahren die Schenkwirthſchaft vortheilhaft
betrieben worden iſt, ſoll mit der geringen
Anzahlung von 1400 Thlr. mit der ganzen
Ernte und Jnventario ſofort ubergeben wer-
den. Hierauf bezugliche frankirte Briefe
mit S. bezeichnet befördert die Expedition
des Couriers.

Auction.
Mittwoch den 17. d. M. Nachmittags

2 Uhr und folg. Tages wird der Mobiliar-
Nachlaß der verſtorbenen Wittwe Prin z,
beſtehend in Silberzeug, Meubles, Haus-
und Kuchengeräath, Kleidungsſtucken, Bet-
ten, Waäſche u. a. Sachen, in dem Hauſe
Brunoswarte Nr. 586, gerichtlich ver-
auctionirt werden.

Gräwen, Auct.-C.

e Mehrere Land-
u. Stadtwirthſchafterin-
nen und auch 4 Ladendemoiſelles nach
außerhalb erhalten vortheilhafte Stellen
nachgewieſen durch H. Dankworth in
Berlin, Juüdenſtraße 45.

Erwiderung
auf Zeile 5 Vers 4 des Buürgerliedes

in Nr. 209 des Hall. Couriers.
Wohl iſt's möglich, daß Stadter können

verſauern,
Aber unmögliche ein Verbauern;
Denn aus der eiligen Haſt der Krämerei

und Handwerke
Erwachſt nicht des Bauern beſonnene Stärke:
Da jenen, was ſie morgen wollen verzehren,
Muß oft die heutige Arbeit gewähren
Jndem der Bauer oft Jahre lang
Muß warten auf ſeiner Muühe Dank.

Bemerkung zu vorſtehender
Erwiderung.

Mit dem Ausdrucke „verbauern“
hat, wie dies ſchon der ganze Sinn des
Büurgerliedes ergiebt, dem ehrenwerthen

Bauernſtande in keiner Weiſe zu nahe ge
treten werden ſollen nur der Verdumpfung
und dem beſchrankten Treiben, welches man
mit jenem Worte zu bezeichnen pflegt, und
welches, wenn es der Reim gegeben hatte,
ebenſo gut durch „Spießbuürgerei“ und
„Pfahlbürgerei“ hatte ausgedruckt wer
den können, hat jene Stelle des Liedes,
welches ubrigens nicht allein fur Stadt-
buürger, ſondern fur alle Staats bürger

sedichtet iſt, gegolten.

Boeilage
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Freitag, den 12. September 1845.
Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.

Getreidepreiſe.
(Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 9. September.

Waſſerſtand der Saale bei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. September.

Hr. Oberſt v. Bergholz m. Gem. a. Pr. Minden.J Kronprinzen
Hr. Präſident Krüger m. Fam. a. Potsdam.

Hr. Reg. Rath Stephani a. Magdeburg.
Die Hrru. Kaufl. Schmidt

Prüllwitz a. Naumburg.
Hr. K. K. Hofrath v. Werner a. Wien.
a. Leipzig Lindert a, Magdeburg.

Halle
am 10. Septbr. Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 11. Septbr. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 10. September: 47 Zoll unter 0.

2 A bis 2 10 Tden 1 15 1 20 Engliſcher Hof:Gerſte 5 penhagen.Hafer e 22 eMagdeburg, den 10. September. (Nach Wispeln.9 dedurg.
Wetzen 44 49 Gerſte 26 30 Goldnen Ring:Roggen 38 40 e Hafer 16 18 Frobſe.

a. Hohenmölſen.

Schwarzen Bär:
Müller a. Berlin

Stadt Hamburg
Chriſtiania.
a. Weimar.

Goldnen Kugel:

Hr. Steuerrath v.

Stadt Zürch t Hr. prakt. Arzt Dr. Thalwitzer a. Mansfeld. Hr. Fa
brik. Klauß a. Suhl.
Hr. Lithograph Reuſcher a. Göttingen.
Waſungen Naumann a Leipzig Schmidt a. Hamburg Lehmann
a. Berlin Meyer a. Braunſchweig

Hr. Kunſtgärtner Tagmann a. Weißenfels.
Hie Hrrn. Kaufl. Wey a.

Hr. Lieut. Borch u. Hr. Partik. Rüdelmann a. Ko
Hr. Stallmſtr. Göſchen a. Hannover.

bdlr. Eſchenbach son. a. Roßla, Eſchenbach jun. a. Weimar.
Hrru, Kauf!. Metzner a. Frankfurt, Wüſte a. Mainz, Leck a. Mag

Hr. Kaufm. Herbſt a. Berlin.
dr. Gutsbeſ. Siersleben a. Sömmern.

Steinbruck a. Magdeburg Zenker a. Brandenburg.
Goldnen Löwen Hr. Cand. theol, Mann u. Hr. Dr. med, Ernert

OLG.-Refer. Böhnecke a. Königsberg.
Hr. Oekon. Schäfer a. Sandern
Hr. Partik. v. Scherfe a. Dresden.

Hr. Jngen. Aſſiſt. Randel a. Erfurt.
Meyr a. Wörnitzſtein.
Hrrn. Kaufl. Niſſe a. Naumburg Löwe a. Berlin.

Zur Eiſenbahn Hr. Major Kaiſer a. Berlin. Hr OLGAſſeſſ. Tſchan
a. Aurich. Die Hrrn. Kaufl. Schaden a. Leipzig, Winkens a. Braun
ſchweig, Breiter a, Berlin.

Die Hrru. Holz
Die

Hr. Oekon. Dörfel a.
Die Hrru, Cand.

Die Hrrn. Kaufl. Voigt u. Brauer a. Berlin
Wagener a. Hannover Schmidt a. Wittenberg Wolff a. Schwerin
Die Hrrn Partik. Hagemann a. Leipzig Baumann a. Hamburg.

Hr. Kaufm. Julien a. Braunſchweig. Hr. Lehrer
Hr. Fabrik. Sachſe a. Minden.

Hr. Gutsbeſ. Voigt m. Gem. a. Pretſch. Hr.
Hr. Cand. theol. Barſea a.

Hr. Kaufm. Daniel

Hr. Oekon.
Hr. Tonkünſtler Müller a. Aarhaus. Die

Hr. Verw. Steger a. Friedheim.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die geſtern Abend nach zehn Uhr er-
folgte glückliche Entbindung ſeiner lieben
Frau Mathilde, geborene Weinmann,
von einem ſtarken Knaben zeigt auswarti-
gen Verwandten und Freunden nur auf die-
ſem Wege ergebenſt an

Schraplau, den 9. Sept. 1845.
Dr. Wiedemann.

Bekanntmachungen.
Verloren

ſind am vergangenen Montage den 8. Sept.
d. J., als am Halliſchen Viehmarkte, Nach
mittags, auf dem Wege uber die Aue von
Halle bis Holleben

6 Stuück Doppel-Friedrichsd'or.
Oer ehrliche Finder, welcher ſolche an den

Schulzen Carl Weiſe in Holleben
abliefert, erhalt 4 DoppelFriedrichsd'or
zum Douceur.

Geubte Strickerinnen finden dauernde
Beſchaftigung gegen funf Silbergroſchen Ein
ſatz und können ſich melden Bruderſtraße
Nr. 226 b.

Anzeige.
Einem ſehr geehrten reiſenden Publikum

widme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß
ich vom 1. October d. J. an das Gaſthaus

Zum Schwarzen Adler
in Eilenburg

uübernehme, wozu ich mich unter Zuſicherung
einer exacten, billigen und freundlichen Be-
dienung beſtens empfohlen halte.

Friedrich Seyffarth.

R. Hörichs in Halle,
Breitegaſſe Nr. 1244,

empfiehlt Wagenlaternen in allen Gattungen
in den neueſten Fagons in großer Auswahl,
im Preiſe von 4 bis 12 Thr. das Paar,
ſowie Berliner Stell-Lampen in Meſſing
und Neuſilber in Dutzend und einzeln zu
billigen Fabrikpreiſen.

Firma's
fertigt ſchnell und billig C. W. Steuer,
kleine Steinſtraße Nr. 209.

Einladung
Auf den Sonntag als den 14. Sept.

ladet zum Ganſe-Auskegeln ergebenſt ein
der Gaſtwirth Mennike in Kattau,

Kalkverkauf.
Alle Tage iſt friſchgebrannter Steinkalk,

Mehlkalk und Kalkaſche zu haben bei dem
dauermeiſter Steinkopff in Löbejuün.

Bekanntmachung.
Es iſt in der Nacht vom 7. zum S.

d. M. auf der Straße von Wieskau nach
Halle aus einer Heerde ein großes Schwein
verloren gegangen; derjenige, dem dieſes
Thier zugelaufen iſt, wird gebeten, ſolches
gegen Erſtattung der Futt.rkoſten im Gaſt
hofe zu Wieskau ahzuliefern.

Jn E. A. Kümmel's Sortim.-
Buchh. in Halle und bei A. Loſſter
in Cönnern iſt ſo eben angekommen

Bekenntniſſe
Uhlich.

Dritte unveränderte Auflage.
Preis 10 Sgr.

Ein Kutſcher, welcher militairfrei iſt,
und gute Zeugniſſe über ſein Betragen
und ſeine Fahigkeiten beibringen kann, er
hält zu Weihnachten Stellung auf dem
Rittergute Benkendorf bei Halle.
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So eben erſchien und iſt vorräthig bei E. A. Schwetſchke und Sohn:
Bekenntniſſe von Uhlich.

Mit Bezug auf die proteſtantiſchen Freunde und auf
erfahrene Angriffe.

Dritte un veränderte Auflage.
Preis 10 Sgr.

J V

Feine engliſche Thran-Glanzwichſe,
das non plus ultra von Wichſe.

Dieſelbe ubertrifft durch Feinheit, Schwärze und Feſtig-
keit des lackähnlichen Glanzes jede andere und eignet ſich auch fur
Geſchirre und Wagen, da ſie ihrer großen Fettigkeit wegen das
Leder vorzuglich geſchmeidig erhält. Die Schachtel koſtet 3, 6
und 9 Pf, die Büchſe 9, 12 und 15 Pf.

A. B. Neumann, Leipz. Str. Nr. 305.
Niederlagen in Wettin bei C. E. Spannaus, Landsberg:

d Rob. Puüttmann, Weißenfels: C. F. Suüß, Bitterfeld:
Vag Ad. Klemm, Querfurth: H. Hoffmann, Schaafſtedt:

S Franz Petzoldt, Schraplau: C, F. Gneiſt, Duüben: C.
S Pflaumer, Zörbig: C. Apel, Gröbzig: G. Kleinholz, Ei-

lenburg: F. G. Richter, Schönebeck: A. Kunzmann, Cönnern: C. F.
Fokke, ſo wie bei allen Kaufleuten auf dem Lande.

Bei
Alexander Duncker,

Königl. Hofbuchhändler in Berlin
erſcheint ſo eben

Hartmann von der Aue.
Jwein mit dem Löwen.

Ueberſetzt und erläutert von

Wolf Graf von Baudiſſin.
8. Eleg. geheftet. 1 Thlr.

Dieſes anziehende altdeutſche Gedicht ſtammt aus dem dreizehnten Jahrhundert; es
kiegt ihm eine alte celtiſche Sage zu Grunde. Iſt dieſe ſchon an und fur ſich von
höchſt intereſſanter Eigenthumlichkeit, ſo gewinnt ſie noch unendlich durch die ächt
deutſche Art und Weiſe, in welcher der Dichter ſie aufgefaßt hat, durch die herzliche
Jnnigkeit in den Schilderungen von Liebe und Freundſchaft, durch das friſche Wohlge-
fallen an Kampf und Sieg. Jeder Leſer wird ſich erfreuen an dem einfachen und doch
ſo ruhrenden Gange der Geſchichte, an der lieblichen Klarheit und Gemuüthlichkeit der
Darſtellung und an der großen Leichtigkeit der Sprache bei aller logiſchen und gram-
matiſchen Strenge. Die Ueberſetzung hat mit mööglichſter Treue den Ton des Originals
beibehalten, ohne indeß Gewandtheit und Anmuth der Diction vermiſſen zu laſſen.

Einen Gehulfen ſucht Kirchberg, Uhr-
macher zu Roitzſch bei Bitterfeld.

Bretter, Bohlen, Bettſtollen, ſowie
etliche Kleiderſecretaire ſtehen zum Verkauf
im Gaſthof zur goldenen Roſe.

Das Theatrum mundi im gol
denen Pflug iſt täglich 7 Uhr Abends zu

So eben iſt erſchienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:
Sickler, Dr. F. E. L., Schulatlas

der alten Geographie mit erl. Rand-
anmerkungen in 21 illum, Blättern.
5te verm. Aufl. Quer PFolio.

1 Rthlr. 20 Sgr.
Caſſel.

Buchhandlung von J. J. Vohn ſehen.

Heute friſcher Kalk.
Stegmann.

—m—

Fur ein ausgebreitetes Waarengeſchätt,
das mit Vortheil betrieben wird, werden
einige thatige Leute zur Beſorgung des
Verkaufs geſucht. Hierauf Reflectirende,
welche gute Bekanntſchaft beſitzen und ſich
uber rechtſchaffenen Charakter ausweiſen
können, belieben ihre frankirten Offerten
unter J. A. C. in der Expedition des Cou-
riers abzugeben.

Friſcher Kalk beim Mauermſtr. Lange.

Kuünftigen Sonntag, als den 14. Sept.,
wird Tanzmuſik ſtattfinden dabei werden
die Trompeter des 12ten Huſaren Regiments
ihre Aufwartung machen, wozu ganz erge-
benſt einladet

der Gaſtwirth Schmidt in Reideburg.

Mehrere ordentliche Mädchen finden zum
1. October Unterkommen durch Frau Fle
ckinger auf dem kteinen Sandberg Nr. 270.

Theater.
Freitag den 12. Sept. „Don Juan“,

große Oper in 3 Akten von Mozart.

Theater.
Freitag den 12. September aks letzte

Vorſtellung im Iſten Abonnement: Don
Juan, Oper in 3 Akten von Mozart.
Indem ich die geehrten Theaterfreunde zum
Beitritt des 2ten Abonnement, welches wie
der in 12 Vorſtellungen beſteht und nebſt
den beiden neuen Opern: „Undine“ von
Lortzing und „Stradella“ von H. von
Flotow, auch einige anerkannte Schau-
ſpiel-Novitäten enthalten wird, ergebenſt ein
lade, bitte ich zugleich die Theiln i hmer des
Iſten Abonnements, welche ihre Plätze zu
behalten gedenken oder eine Veränderung
derſelben wunſchen, mich ſpäteſtens bis Frei
tag den 12 Sept. davon 'in Kenntniß zu
ſetzen. Der Billett- Abnehmer Hagemann
trägt die Abonnements-Liſte umher außer-
dem werden auch Beſtellungen im Theater
Bureau, Nebenhaus der Rawaldſchen Wein-
handlung 1 Treppe hoch, entgegen genommen.

Carl Beurer, Direktor
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